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Abb. 1 Granatapfel.

1. Botanisch

Der Granatbaum (Punica granatum L.) ist ein
viel verzweigtes, strauchartiges Gewächs, das
bis zu 10 m hoch werden kann. Anfang Mai
trägt er korallenrote (granatrote) Blüten, die in
au'älligem Kontrast zu den hellgrünen
Blättern stehen.

Seine apfelähnlichen, scharlachroten Früchte,
die mit Krönchen geschmückt sind, können ab
September geerntet werden. In mehreren
Fächern und angeordnet in Reihen enthalten sie eine Vielzahl von roten
Samenkörnern. Diese sind /eischig, saftig und von angenehmem, säuerlichem
Geschmack. Aus den Früchten kann man Most bereiten (vgl. Hhld 8,2),
Fruchtschale und Rinde können als Färbemittel verwendet werden.

2. Biblisch

2.1. Als Nahrungsmittel

Der Granatapfel (hebr. ןֺומִּר  rimmôn), der schon
in prähistorischer Zeit kultiviert wurde, gehört
neben Weizen, Gerste (→ Ackerbau), →
Weinstock, → Ölbaum, → Feigenbaum und →
Dattelpalme zu den sieben typischen
Kulturp/anzen Palästinas (Dtn 8,8), wie schon
die Kundschaftergeschichte zeigt: Denn die ins
Land vorausgesandten Kundschafter brachten
bei ihrer Rückkehr zum Volk in der Wüste
neben Trauben auch Granatäpfel mit (Num
13,23f), die in der Wüste schmerzlich vermisst
werden (Num 20,5). Allerdings waren
Granatäpfel kein Hauptnahrungsmittel,
wenngleich die Vernichtung solcher Bäume ein
großer Verlust war (Joel 1,12; Hag 2,19).
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Abb. 2 Punica granatum.

Abb. 3 Am Saum des Gewandes des

Auf Granatapfelvorkommen im Lande lässt der
verschiedentliche Gebrauch von ןֺומִּר  rimmôn in
Ortsnamen schließen (→ Rimmon; → Gat-
Rimmon), so z.B. für eine Stadt in Sebulon (Jos
15,32; Jos 19,7; 1Chr 4,32; Sach 14,10), einen
Lagerplatz in der Wüste (Num 33,19) und einen
Felsenort in der Nähe von Gibea (Ri 20,45.47).
Auch als Personenname ist ןֺומִּר  rimmôn belegt
(2Sam 4,2.5.9; → Rimmon).

In Ägypten sind Granatäpfel im Garten
Thutmosis III. (um 1450 v.Chr.) belegt, der sie
von seinen Feldzügen nach Vorderasien
mitgebracht hatte. Dort ist mit ihm auch die
Lebensbaumsymbolik verknüpft (→
Weltenbaum).

2.2. Metaphorik

Metaphorisch wird der Granatapfel sechsmal
im Hohenlied erwähnt. Im Hintergrund stehen seine Verbindung mit →
Fruchtbarkeit und seine Wirkung als Aphrodisiakum (vgl. Keel 1986, 134). Beides
kann für den ganzen Orient vorausgesetzt werden. Der Riss im Granatapfel, auf
den Hhld 4,3 anspielt, ist auf den Gaumen der Geliebten zu beziehen, der zum
Genuss einlädt (vgl. ähnlich Hhld 6,11). In Hhld 4,13 gleicht die Geliebte einem
exotischen, betörend duftenden Garten, der u.a. Granatbäume beherbergt. Das
Schauen nach den Blüten des Granatapfelbaumes ist die Einladung zum
Liebesgenuss (Hhld 7,13; vgl. Hhld 8,2).

2.3. Symbol ik

Als Fruchtbarkeits- und Lebenssymbol
erscheint der Granatapfel als Dekorelement
im Jerusalemer Tempel. So waren die Kapitelle
der beiden Säulen → Jachin und Boaz mit 200
Granatäpfeln aus Bronze geschmückt (1Kön
7,18.20). Auch der Saum des
hohepriesterlichen Ornats war mit
Granatäpfeln aus rotem und blauem Purpur
im Wechsel mit goldenen Schellen verziert (Ex
28,33f; Ex 39,24-26). So wurde akustisch und
visuell der heilige Bereich vom profanem
abgegrenzt und zugleich der Hohepriester als
ein von Gott Ausgewählter ausgewiesen.
Angaben zu Autor / Autorin finden Sie hier
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Hohenpriesters waren goldene
Glöckchen und Granatäpfel aus
Wolle befestigt.
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Abb. 3 Am Saum des Gewandes des Hohenpriesters waren goldene Glöckchen und
Granatäpfel aus Wolle befestigt. © Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart
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